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als konservativ, als fortschrittsfeindlich, als nicht mehr ins 20.
Jahrhundert passenden reaktionären Hemmschuh hinzustellen, der das
segensreiche Funktionieren der freien Wirtschaft behindert.

Dazu meint Iffland: «Das Bild, das die Oeffentlichkeit von den
Gewerkschaften hat, ist unzureichend und nicht gut. Wir müssen
versuchen, der Oeffentlichkeit ein positives Bild zu geben.»

Damit greift die Gewerkschaftspublizistik weit über die Aufgaben
hinaus, die seinerzeit die Gewerkschaftspresse zu erfüllen hatte. Aber
damals gab es ja auch noch keine Massenmedien!

Der bittere Ausspruch von Eugen Hug: «Es kommt mir oft vor,
daß die Gewerkschaften einem starken Manne gleichen, der eine
zu schwache Stimme hat, um sich in der GeseUschaft der anderen
durchzusetzen», soUte den Ausgangspunkt bezeichnen, von dem aus
noch viel Arbeit zu leisten ist. Notwendig wären zunächst einmal
gründliche Untersuchungen aUer Bereiche der gewerkschaftlichen
Oeffentlichkeitsarbeit. Das ist eine Aufgabe, die etwa bei uns unter
Umständen die Arbeiterkammer in Zusammenarbeit mit dem
Gewerkschaftsbund und dem Institut für Zeitungswissenschaft an der
Universität Wien in Angriff nehmen könnte.

Die Zusammenkunft der deutschen, schweizerischen und
österreichischen Gewerkschaftsredakteure, die nicht die letzte
Zusammenkunft gewesen sein soU, hat jedenfalls eine Diskussion eingeleitet,

die man nicht mehr einschlafen lassen sollte.

Fred Duval, Wien
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